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GrundordnungfürSchuleninkirchlicherTrägerschaft

imBistumTrier

§2Zielsetzung

(1)KatholischeSchuleninfreierTrägerschaftsollendenSchülernhelfen,
einLebenausdemGlaubenzuführenundsodieWeltmitzugestalten.
AlleschulischenBemühungendienenderEntfaltungdermenschlichen
AnlagensowiederBefähigungdesMenschenzum Dienstanseinen
Mitmenschen,anderWeltundamReichGottes.

(2)Diein§1genanntenSchulensindauchdemallgemeinenErziehungs
-undBildungsauftragverpflichtet,wieerindemLandesgesetzüberdie
Schulen in Rheinland-Pfalz und dem Gesetz zur Ordnung des
SchulwesensfürdasSaarlandbestimmtist.DanacherziehtdieSchule
vorallem zurSelbstbestimmunginVerantwortungvorGottundden
Mitmenschen,zurAnerkennungethischerNormen,zurAchtungvorder
Überzeugunganderer,zurBereitschaft,diesozialenundpolitischen
AufgabeneinesBürgersim freiheitlich-demokratischenundsozialen
Rechtsstaat zu übernehmen,und zur verpflichtenden Idee der
Völkergemeinschaft.

§3GrundsätzefürdieErziehungs-
undBildungsarbeit

(1) Die Grundlage fürdie Erziehungs-und Bildungsarbeitan
katholischenSchuleninfreierTrägerschaftistdaschristlicheMenschen
-undWeltverständnis,dassichausdeninSchriftundTradition
enthaltenenundvonderkatholischenKirchevermitteltenAussagender
göttlichenOffenbarungergibt.

DarausleitensichfolgendeGrundsätzeab:

1. ZieleundInhaltederErziehungundBildungorientierensichan
Individualität,GemeinschaftsbezogenheitundGottbezogenheit
alsdenGrundgegebenheitendermenschlichenPerson.

2. DerSchülersollsichzueinemganzheitlichgebildetenMenschen
entwickelnkönnen,derfähigundbereitistzurindividuellen
Lebensgestaltungundzuverantwortlichem HandelninFamilie,
Gesellschaft,Kirche,StaatundWelt.SeineAnlagen,Fähigkeiten
undFertigkeitensollenentfaltetunddieKräftedesVerstandes,
desGemütsunddesWillensherangebildetwerden.

3. Religiöse Erziehung und Bildung prägen als Prinzip die
GestaltungdesSchullebensundbestimmendenUnterrichtmit.
Die Teilnahme am Religionsunterricht ist unverzichtbarer
Bestandteilder ganzheitlichen Erziehung an der Schule.
Angebote der Schülerseelsorge (Gottesdienste, religiöse
Freizeiten,Jugendgruppenu.a.)dienenüberdenUnterricht
hinausderreligiösenErziehung.KatholischeSchulensindoffen
fürdasAnliegenderchristlichenÖkumene.

4.KatholischeSchulenbemühensichbesondersumbenachteiligte
Schüler, wobei nicht nur die wirtschaftlich-finanziellen
Benachteiligungen,sondernauchdievielfältigenpersönlichen
undfamiliärenBelastungenzubeachtensind.

(2) Katholische Schulen können ihren Auftrag nur in der
gemeinsamenVerantwortungallerBeteiligtenerfüllen.Daserfordert
unteranderem,dassLehrer,ElternundSchülerübereinstimmeninden
Erziehungszielen und den Grundsätzen der Erziehungs- und
Bildungsarbeit. So wird das notwendige vertrauensvolle
ZusammenwirkenuntereinanderundmitdemSchulträgermöglich.


